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:3ei fofd?en ©elegenbeifen t>cfïct?f ber ©üben bann meift au# stpei 2fuf=
nähme mit pafmen, Sropenbefmen unb einigen braun gefärbten ©fafijten.
©iefe Reifen nad? bem ©üben foften affo Diet meniger af# biß gefaf?r»
unb fofportageoerbunbenen S^reus» unb D>3üge ber ©den Siebter.

fiebrigen# lehnt fid? ber gamifienftfm, rnentt er un# non Ruften unb
au# Xiebe sur Xiebe unb anberen gesmungenen ©begotfinnen oorftimmerf,
eng an bieXiteratur an. ZRora but ibre 3Becbfetfatfd?ungen bamit begrünbef,
unb in „Sfrmuf" non 2Bifbgan# mare ba# arme, bebe 3ïïabet aud? bereit,
bem mof?ffjfuierfen £>errn ©fubiofu# im 23ett entgegen su fommen, nur
um ibrem 23afer ben ©üben su ermöglichen. ©# mar alfo gemijf nid?t#
neue#, menn bie ©rmabtfe be# ZRafffe=3Rupp in „Sttte# um# ©elb" if?re

lutter buften lâ'jtt, bamit ba# publifum fapierf: 2îur au# gutem fersen
oertaufte fie ibr £>ers. 2îur au# ©ufbersigfeit tteibet fie ftd? bann fofort
foffd?icf. 3îur au# ©belmut oeranfïaftet fie eine 3ud?#jagb unb reifet babei
fo bridant, af# batte ibr bie tränte Buffer oor adem im leben Zfteib
unferrid?t angebeiben taffen.

Unb bod) iff eine# an biefem 5ilm geniat: ©ie ftafffi'nbenbe Ifteife nad?
bem ©üben fallt au#. fPtan fd?enff un# bie smet pafmen unb bie brei
Sropenbelme. ©a# fei btcrrnif bantenb quittiert.

* *
lÖiener fdeuigfeifen.

3n 2öien erregte oor einigen 2Bod?en ber ©iftmorbproseft ber IRilira
©ufobranfooif#, be# lebten ©proffe# eine# uraden ferbifeben 2lbef#gefd?led?f#,
fomobt megen ber aufjergemöbnlid?en perfon ber Slngeftagfen, mie aueb megen
ber raffefbaften ilmftanbe unb unffaren 3»etc ber laf, ungeheure# 3nfereffe.
Stud) außerhalb ber engen ©rensen 2Dien# fanb ber proseß adgemeine 23e<

ad?tung. fPtifira ©ufobranfooif#, bie su breieinbafb 3abren ferneren Werter#
oerurteiff mürbe, mar mabrenb be# proseffe#, mie aud? nod? fange nachher
©egenffanb unsa'hliger £eiraf#anfrdge ufm. 3bre IRemoiren finb, mabrenb
fie ibre ©träfe abfibf, oon einer 2Siener $age#setfung angetauff morben,
erfdfeinen fdgfid? unb merben mit großer Sfnteifnabme oon bem breifeften
pubfitum gefefen. 3n oiefen unternehmung#luffigen topfen taud?fen beinahe
gleichseitig bioerfe Stlmplane im 3?îiffelpunff mitfPtifica auf. 2lm fonfrefeften
mar ber©orfd?fag einer ber größten ©erliner Jdmfabrifen, bie ber ehemaligen
ferbifd?en $ürffin smeibunberf IRidionen öfterreid?ifd?er fronen für ihre Ptit«
mirtung an einem $ilm angeboten hatte. 3n 2Öien fefbft liegen gegenmdrfig
ebenfad# mehrere IRilicadgilmprojeffe oor. 2Bien but fid? feit jeher febr
gerne mit ber probutfion oon affueden Jifm^ßenfafionen" abgegeben:
©reifbarb, Sfnifa 23erber=, ©inbrmgilm# merben in 2Bien bergeftedf. ©amb
fid?e planemad?er bemühen fid? eifrig um bie 3Mmirfung be# Dbmann# ber
©efd?morenen, eine# 3ifmfd?riffffeder#. ©od? bürfte feine# ber projette sur
3fu#fübrung fommen, ba ber plan, ben auffebenerregenben $ad fefbft su
oerfilmen, auf ben ernffeften 2Biberftanb ber pofisei ftoßen bürfte, bie anberen
plane aber ben proseßfad nur af# iftabmenbanblung su benüben, innerhalb
beren bie berübmfeften ©iftmorbe unb ©iftmorberinnen oerfifmt mürben;
anbererfeif# bie abenfeuerreid?e ©efd?id?fe be# aften 2tbef#gefd?fed?fe# für
ben $ilm au#sumerfen, fd?einen ftnansieff nid?t binreid?enb au#fid?f#reid? su fein.

* *
*
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Sei solchen Gelegenheiten besteht der Süden dann meist aus zwei
Aufnahme mit Palmen, Tropenhelmen und einigen braun gefärbten Statisten.
Diese weisen nach dem Süden kosten also viel weniger als die gefahr-
und kolportageverbundenen Kreuz- und V-Züge der Ellen dichter.

Uebrigens lehnt sich der Familienfilm, wenn er uns von Husten und
aus Tiebe zur Tiebe und anderen gezwungenen Ehegattinnen vorflimmert,
eng an die Literatur an. Nora hat ihre Wechselfälschungen damit begründet,
und in „Armut" von Wildgans wäre das arme, liebe Mädel auch bereit,
dem wohlsituierten Herrn Studiosus im Bett entgegen zu kommen, nur
um ihrem Vater den Süden zu ermöglichen. Es war also gewiß nichts
neues, wenn die Erwählte des Vaffke-Vupp in „Alles ums Geld" ihre
Mutter husten läßt, damit das Publikum kapiert: Nur aus gutem Herzen
verkaufte sie ihr Herz. Nur aus Gutherzigkeit kleidet sie sich dann sofort
totschick. Nur aus Edelmut veranstaltet sie eine Fuchsjagd und reitet dabei
so brillant, als hätte ihr die kranke Mutter vor allem im Testen
Veitunterricht angedeihen lassen.

And doch ist eines an diesem Film genial: Die stattfindende Veise nach
dem Süden fällt aus. Man schenkt uns die zwei Palmen und die drei
Tropenhelme. Das sei hiermit dankend quittiert.

Wiener Neuigkeiten.
In Wien erregte vor einigen Wochen der Gistmordprozeß der Milica

Vukobrankovits, des leisten Sprosses eines uralten serbischen Adelsgeschlechts,
sowohl wegen der außergewöhnlichen Person der Angeklagten, wie auch wegen
der rätselhaften Umstände und unklaren Ziele der Tat, ungeheures Interesse.
Auch außerhalb der engen Grenzen Wiens fand der Prozeß allgemeine
Beachtung. Milica Vukobrankovits, die zu dreieinhalb Iahren schweren Kerkers
verurteilt wurde, war während des Prozesses, wie auch noch lange nachher
Gegenstand unzähliger Heiratsanträge usw. Ihre Memoiren sind, während
sie ihre Strafe absitzt, von einer Wiener Tageszeitung angekauft worden,
erscheinen täglich und werden mit großer Anteilnahme von dem breitesten
Publikum gelesen. In vielen unternehmungslustigen Köpfen tauchten beinahe
gleichzeitig diverse Filmpläne im Mittelpunkt mit Milica auf. Am konkretesten
war der Vorschlag einer der größten Berliner Filmfabriken, die der ehemaligen
serbischen Fürstin zweihundert Millionen österreichischer Kronen für ihre
Mitwirkung an einem Film angeboten hatte. In Wien selbst liegen gegenwärtig
ebenfalls mehrere Milical-Filmprojekte vor. Wien hat sich seit jeher sehr

gerne mit der Produktion von aktuellen Film-„Sensationen" abgegeben:
Breitbart-, Anita Berber-, Tandru-Films werden in Wien hergestellt. Sämtliche

Plänemacher bemühen sich eifrig um die Mitwirkung des Obmanns der
Geschworenen, eines Filmschriststellers. Doch dürste keines der Projekte zur
Ausführung kommen, da der Plan, den aufsehenerregenden Fall selbst zu
verfilmen, auf den ernstesten Widerstand der Polizei stoßen dürste, die anberen

Pläne aber den prozeßfall nur als Vahmenhandlung zu benützen, innerhalb
deren die berühmtesten Giftmorde und Gifimörderinnen verfilmt würden;
andererseits die abenteuerreiche Geschichte des alten Adelsgeschlechtes für
den Film auszuwerten, scheinen finanziell nicht hinreichend aussichtsreich zu sein.



liane Haib, bie befannfe 2Biener gifmfünffferin, bie feit if?rer oor einem
3af)re erfoïgfen Verheiratung mit ©aron Hapmerle fid} non jebweber giftw
fâ'figfeif surüdgesogen flatte, fofï in nddjfïer 3eif wieber filmen, ba if?re
(Sebnfucbt nad} bem fÇtimafetier su groft geworben iff. SXngebïid? foff oor»
fâuft'g nod} it}r ©äffe gegen biefe 2fbfid}t fein unb ed iff nod} nid}f enf»

fdjieben, ob bie (Sef}nfud}f nad} ben 3upiferfamben ober ber ©eborfam sum
©äffen in Xiane Haibd fersen ben (Sieg baoonfragen werbe. ©efanntfid}
waren bie testen groben hoffen ber Xiane Huib bie Xabp £}amUfon, Xufresia
33orgia unb bie weibfidje Haupfroffe in „(Sgpfofion".

* *
3mmer offer wirb bie ©ebeufung ed}fer ©id}fer für ben grim bei ben

Siftnfeufen anerfannf unb artberfeifd erfennen bie ©id}fer, baff ©fitarbeit
beim $ifm nid}f nur maferiefte ©orfeife bringe, fonbern aud) fonff gar nid}f
SU oerad}fen fei. ©euerbingd bat ber befannfe offerreid}ifd}e ©icpfer Hugo
t>on Hofmanndtbaf eine ©ooeffe ber Defferreid}ifd}en ©unbedfifmbauptffeffe

; sur ©erftfmung überfaffen unb iff gegenwärtig ffarf mit ben ©fanuffripf*
arbeiten in Sfnfprud} genommen.

* *
k

Hugo ©effauerd meiffbefannferZftotnan: ,,©ie 6fabf obne3uben// wirb
in XBien oon Zftegiffeur ©redfauer oerfüfmt.

* *
©tag Xinber brebt gegenwarfig bei ber ,,©ita" in XBien ben ^itm „Qffown

aile Xiebe". üeber feine fâ'tigfeif bsw. Unfafigfeif ftnb bie mannigfaffigffen
©erücbfe Derbreitet. (So wirb 3.©. ersd'btt, bab er fid} in feinem Gmgagemenfd*

: oerfrag audbrüdfid} eine beffimmfe £>of}e ber Temperatur im ^ifmafefier
audbebungen babe unb stoar iô ©rab C^etfiuö unb nun jebedmaf, wenn bie

Temperatur aud) nur um ein Bebnfef ©rab su bo<b über su niebrig fei,
bie Sfufnabme gans einfad}, obne jebe ©üdfid)t auf bie baburd} ber Jirma
erwaepfenben ünfoffen abfage unb swar, je nad} ber momentanen ©emütd»
ffimmung, gfeid} für einen Tag, stoei Tage ober gar eine ©3od}e... Sie

i Sdbfretcben Oireftoren ber ©ita foffen fd}on gans srau fein ober suminbeff
; gans fabt, toeif fie fid} bauernb bie Haare raufen ©in anbered ©taf foft

©Tag Xinber, afd ibm ein Hilfsarbeiter obne Sfnfebung ber perfon einen febr
wienerifepen Sfudbrud surief, ber fid} afferbingd aud} im „©ob" befünbet,

bod} in ©3ien fonff febr off obne jebe bofe 2fbjfd}f gebraucht wirb, ebertfaffd
eine ganse ©3od)e „bbd" gewefen fein unb nur nad} Dreien gormafifäfen
wieber sur ©erfopnung unb Sfrbeif, fiebe oben, surüdgefunben bube.

* *

©er befannfe ^ifmffar Sfnnp ©tifefp bat bei ben Sfufnapmen sur //@fubf
obne 3uben// einen bebauerfiepen Unfaff erlitten, beffen gofgen (eine Sfugen»

oerfepung) ffe stuoi ©3od}en fang ben Aufnahmen ferngehalten paben.

* *

gflmOJtofaif.
3n Sfuburn im (Staate ©euporf but bie (Sd}ine Tpeafricaf bie predbp*

i ferian^ircpe für ben ©efrag oon 35 000 ©offar erworben, ©te faufenbe

girma wifl aud ber ^irepe ein Operettentheater mit &no machen ; bte

i Umbauten werben etwa 200000 ©offar oerfdjfingen.

Bane Haid, die bekannte Wiener Filmkünstlerin, die seit ihrer vor einem
Zahre erfolgten Verheiratung mit Baron Haymerle sich von jedweder
Filmtätigkeit zurückgezogen hatte, soll in nächster Zeit wieder filmen, da ihre
Sehnsucht nach dem Filmatelier zu groß geworden ist. Angeblich soll
vorläufig noch ihr Gatte gegen diese Absicht sein und es ist noch nicht
entschieden, oh die Sehnsucht nach den Jupiterlampen oder der Gehorsam zum
Gatten in Bane Haids Herzen den Sieg davontragen werde. Bekanntlich
waren die letzten großen Vollen der Bane Haid die Tady Hamilton, Tukrezia
Borgia und die weibliche Hauptrolle in „Explosion".

Zmmer öfter wird die Bedeutung echter Dichter für den Film bei den

Filmleuten anerkannt und anderseits erkennen die Dichter, daß Mitarbeit
beim Film nicht nur materielle Vorteile bringe, sondern auch sonst gar nicht
zu verachten sei. Neuerdings hat der bekannte österreichische Dichter Hugo
von Hofmannsthal eine Novelle der Oesterreichischen Bundesfilmhauptstelle

- zur Verfilmung überlassen und ist gegenwärtig stark mit den Manuskriptarbeiten

in Anspruch genommen.

Hugo Bettauers meistbekannter Voman: „Die Stadt ohneZuden" wird
in Wien von Vegisseur Breslauer verfilmt.

Max Bnder dreht gegenwärtig bei der „Vita" in Wien den Film „Clown
aus Bebe". Ueber seine Tätigkeit bzw. Untätigkeit sind die mannigfaltigsten
Gerüchte verbreitet. So wird z.B. erzählt, daß er sich in seinem Engagementsvertrag

ausdrücklich eine bestimmte Höhe der Temperatur im Filmatelier
ausbedungen habe und zwar Grad Eelfius und nun jedesmal, wenn die

Temperatur auch nur um ein Zehntel Grad zu hoch oder zu niedrig sei,
die Aufnahme ganz einfach, ohne jede Vücksicht auf die dadurch der Firma
erwachsenden Unkosten absage und zwar, je nach der momentanen Gemüts-
stimmung, gleich für einen Tag, zwei Tage oder gar eine Woche... Die
zahlreichen Direktoren der Vita sollen schon ganz grau sein oder zumindest

^ ganz kahl, weil sie sich dauernd die Haare raufen Ein anderes Mal soll

Max Bnder, als ihm ein Hilfsarbeiter ohne Ansehung der Person einen sehr

wienerischen Ausdruck zurief, der sich allerdings auch im „Götz" befindet,
doch in Wien sonst sehr oft ohne jede böse Abficht gehraucht wird, ebenfalls
eine ganze Woche „bös" gewesen sein und nur nach vielen Formalitäten
wieder zur Versöhnung und Aröeit, siehe oben, zurückgefunden habe.

* *

Der bekannte Filmstar Anny Milety hat bei den Aufnahmen zur //Stadt
ohne Zuden" einen bedauerlichen Unfall erlitten, dessen Folgen leine
Augenverletzung) sie zwei Wochen lang den Aufnahmen ferngehalten haben.

Film-Mosaik.
Zn Auburn im Staate Neuyork hat die Schine Theatrical die presby-

> terian-Kirche für den Betrag von 35 000 Dollar erworben. Die kaufende

Firma will aus der Kirche ein Operettentheater mit Kino machen) die

Umbauten werden etwa 200000 Dollar verschlingen.


	Wiener Neuigkeiten

